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Krilsge zu Dlr. 87 der Kurlsruhrr Zeitung.
Mittwoch, 28 . März LVOO.

Aadischer «Lmrdlag.
LI. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Montag , den 26 . März 1900 .
(Ausführlicher Bericht.)

Am Regierungstisch : Minister des Innern vr .
Eisenlohr , die Ministerialräthevr . Glöckner , Seubert
und die Regierungsräthe Hafner und Märklin .

Präsident Gönner eröffnet um Uhr die Sitzung
mit der Mittheilung , daß der Herr Minister des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten im
Auftrag Seiner Königlichen Hoheit des Groß Herzogs
die Verlobung des Prinzen Max mit der Prinzessin
Luise von Cumberland offiziell publizirt habe . Das
badische Volk sei stets nahe berührt durch die Ereignisse in
der Großherzoglrchen Familie , und so nehme auch die
Zweite Kammer innigen Antheil an diesem freudigen Er¬
eignisse. Er bitte, ihn zu ermächtigen , Ihren Königlichen
Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin, sowie
Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm die
Glückwünsche des Hauses übermitteln zu dürfen. (Zu¬
stimmung.)

Zur Berathung steht das Budget des Ministeriums des
Innern : Titel XVII . (Bergwesen .)

Abg . Birkenmayet ersucht die Regierung , der Berg¬
werksgesellschaft im Bezirk St . Blasien zu gestatten, mehr
als 100 Kuxe ausgeben zu dürfen.

Ministerialrath Seubert : Der 8 87 des Berggesetzes
besage, daß die Zahl der Kuxe im Statut auf 100 oder
auf 1000 festgesetzt werden könne. Es sei nicht unbestritten,
ob die Wahl unter diesen beiden Zahlen lediglich dem
Ermessen der Unternehmer zustehe , oder ob die Berg¬
behörde die Ausgabe von 1000 Kuxen von dem Nachweis
eines entsprechend hohen Wertstes des betreffenden Berg¬
werkes abhängig machen könne. Die überwiegende Mei¬
nung in der Literatur sei für letztere Auslegung und ihr
habe sich die Praxis bei uns angeschlossen. In dem vom
Vorredner erwähnten Falle habe die obere Bergbehörde
die im Statut vorgesehene Ausgabe von 1000 Kuxen be¬
anstandet, weil sie das Unternehmen für nicht bedeuteud
genug erachtet habe , doch unterliege die Angelegenheit in¬
folge neuerlich eingereichter Nachweise nochmaliger Prü¬
fung . Uebrigens werde in einer demnächst dem Landtag
zugehenden Novelle zum Berggesetz eine klare Fassung des
8 89 im erwähnten Sinne vorgeschlagen werden.

Der Titel wird angenommen; ebenso (ohne Debatte)
die Titel XU (Für geologische Landesaufnahme) , XX
(Allgemeiner Unterstützungs- und Belohnungsfond ) und
XXI (Verschiedene und zufällige Ausgaben .)

Bei Titel II der Einnahmen beschwert sich der Abg .
Schüler , daß die sog . fliegenden Wirtschaften bei Holz¬
versteigerungen im Bezirk Staufen neuerdings jedesmal
um Erlaubniß einkommen müssen .

Minister des Innern vr . Eisenlohr : Vor einigen
Jahren sei die Versteigerung in Wirthshäusern überhaupt
untersagt worden; auch im Walde dursten vor oder wäh¬
rend der Versteigerungen keine Getränke verabreicht wer¬
den . Ausnahmen können nur unter besonderen Verhält¬
nissen generell ertheilt werden . Er werde dafür sorgen ,
daß es auch im Bezirk Staufen so gehalten wird , wie in
den anderen Bezirken des Landes.

Abg. Frank erstattet sodann Bericht über Titel XVI
(Förderung der Landwirthschaft ) . Es wäre wün¬
schenswert , daß die landwirtschaftliche Bevölkerung wie
seither , so auch in Zukunft die Mehrheit des badischen
Volkes bildet. Die andauernde Steigerung der Ausgaben
sei ein Beweis, daß die Großh . Regierung sich mit Freu¬
den der Förderung der Landwirthschaft hingibt . Beim
Ankauf von Zuchthengsten und -Fohlen sollten zwei weitere
Sachverständige beigezogen werden. Im allgemeinen habe
sich die Pferdezucht in Baden gut entwickelt . Den Halb¬
blutzüchtern sei der Uebergang zur Kaltblutzucht zu em¬
pfehlen , die sich neuerdings in Baden sehr gut bewährt
habe . Einzelne Fohlenweiden werden jetzt sehr zahlreich
beschickt. Für die Förderung der Rindviehzucht werden
150000 M . angefordert. Besonders begrüßt wurde in
der Kommission die Prämiirung der Schweinezucht . Die
bedeutende Steigerung des Dersicherungswerths der Thiere
sei ohne Zweifel auf das neue Viehversicherungsgesetz zurück-
zuführen. Wenn die Zahl der Versicherten , was Würstchens'
Werth wäre , sich vergrößern soll , so müßte die Bestimmung
über die /̂» -Majorität bei Abstimmungen abgeschafft werden.
Hinsichtlich der Maul - und Klauenseuche wünscht die
Kommission , daß man mit den gesetzlichen Maßregeln
langsamer Vorgehen sollte . Ein Vergleich mit anderen
Ländern zeige, daß in Baden infolge der strengen Maß¬
nahmen weniger Fälle Vorkommen. Sehr bedauerlich sei
das laxe Vorgehen der Nachbarstaaten. So habe er ge¬
hört , daß in Rottenburg und Bietigheim Viehmärkte ab¬
gehalten wurden, trotzdem einige Ställe verseucht waren.
Wenn die gesetzlichen Bestimmungen so lax gehandhabt
werden , dann sei es kein Wunder , wenn in Baden die
Seuche immer wieder eingeschleppt wird . Die Regierung
möge bei der Reichsregierung darauf dringen, daß die
gesetzlichen Bestimmungen strenger beobachtet und in den

Nachbarstaaten die strengen Bestimmungen Badens einge¬
führt werden . Redner begrüßt ferner die Mehreinstellung
für die Rinderstammzuchtstationen und fragt an , ob die
Pariser Weltausstellung auch mit Vieh aus Baden be¬
schickt wird. Wenn es wahr sei, daß die französische
Regierung die Thiere 14 Tage lang in Avricourt einer
Quarantäne unterwerfen will , dann müsse man sich
fragen , ob sich die Beschickung überhaupt noch lohnt.
Die Anforderung für die Ackerbauschule Hochburg hielt
die Kommission für gerechtfertigt . Schließlich möchte er
noch in Anregung bringen, ob sich nicht die Förderung
des Verkaufs der landwirthschaftlichen Produkte empfehlen
dürste. Es fehle leider immer noch an einer Unter¬
stützung der landwirthschaftlichen Verkaufsgenossenschasten .
Er bitte die Regierung, im nächsten Budget eine ent¬
sprechende Anforderung einzustellen .

Abg. Klein stimmt mitdem Berichterstatterdarin überein,
daß die Regierung Dank verdiene für die rege Förderung der
Landwirthschaft . Die baulichen Zustände der Ackerbauschule
Augustburg erheischen dringend Abhilfe. Eine wesentliche
Unterstützung erhalte die Landwirthschaft von Seiten der
Genossenschaften, deren Leitern er hier gerne öffentlich
den Dank der Landwirthschaft abstatte. Vor allem müsse
die Landwirthschaft wieder rentabel werden . Zu diesem
Behufe möge die Regierung im Bundesrath in erster
Linie dahin wirken , daß bei Abschluß der künftigen
Handelsverträge die Getreidezölle wesentlich erhöht werden.
Wenn auch das Ergebniß der vom Reichskanzler ver¬
anstalteten Enquete noch nicht bekannt ist, so sei doch so
viel sicher , daß die Rentabilität der Landwirthschaft be¬
deutend geringer ist als die Kapitalrente . Nachweisbar
sei der Export industrieller Erzeugnisse von Amerika nach
Deutschland bedeutend gestiegen ; man dürfe daher er¬
warten , daß Amerika mit Rücksicht auf seine Industrie
keine Repressivmaßregeln ergreifen wird, wenn Deutschland
den Getreidezoll erhöht . Bezüglich des Fleischbeschau¬
gesetzes können die Landwirthe zum mindesten verlangen,
daß es gegenüber dem Auslande in gleicher Weise ange¬wandt wird wie im Inland . Die Befürchtung, daß durch
Erhöhung der Getreidepreise der Brodpreis steige , sei
durch nichts begründet. Wozu die gemischten Tranfit -
lager und die Zollkredite da sind , sei nicht einzusehen .
Der ständige Rückgang der Kleinmüller werde von den
Landwirthen bedauert. Er gebe zu , daß die strengen
Maßregeln gegen die Maul - und Klauenseuche gerecht¬
fertigt sind ; aber sie nützen nur etwas, wenn in den
Nachbarländern mit gleicher Strenge vorgegangen wird.
Ferner möchte der badische Vertreter im Bundesrath
darauf hinwirken , daß im neuen Weingesetz ausdrücklich
nur die Herstellung von Naturwein zugelassen , Kunstwein
also verboten wird . Ein Hauptübelstand in der Land¬
wirtschaft sei die Dienstbotennoth, gegen die es nur ein
Mittel gebe : die Landwirthe müssen in die Lage versetzt
werden , daß sie bessere Löhne bezahlen können . Er bitte
die Regierung dringend, nach Kräften der Landwirthschaft
aufzuhelfen . (Bravo ! bei den Nationalliberalen .)

Abg . Schüler : Die Gerechtigkeit verlange , daß man
die rege Förderung der Landwirthschaft durch die Re¬
gierung anerkenne . Die Landwirthschaft bringe auch den
Vertretern anderer Stände das Vertrauen entgegen , daß
sie für ihre Interessen sorgen . Von der neuen Steuer¬
gesetzgebung erwarten die Landwirthe eine gerechtere Ver¬
keilung der Lasten . Die allgemeine Lage der Landwirt¬
schaft sei nicht günstig ; vor allem drücke sie die Geld - und
die Dienstbotennoth . Letzterer könnte wohl durch bessere
Bezahlung der Dienstboten abgeholfen werden ; doch glaubeer nicht, daß die Landwirthe je in eine solche Lage kommen .
Unzweifelhaft steure man immer mehr dem Industriestaat
zu . Wer einmal in der Stadt Beschäftigung gefundenhat , kehre dem Land für immer den Rücken . Um die
Rentabilität der Landwirthschaft einigermaßen zu heben ,
empfehle sich der Anbau von Handelsgewächsen , soweitdies die klimatischen Verhältnisse zulassen . Der Anregungdes Abg . Frank , man solle die Absatzgenossenschasten mehr
unterstützen , stimme er bei ; gut wäre es auch , wenn die
staatlichen Behörden, insbesondere die Militärverwaltung ,ihren Bedarf an landwirthschaftlichen Produkten direkt
beim Produzenten decken würden. Der Absatz der Han¬
delsgewächse leide unter den Ringbildungen . Redner
dankt für den Zuschuß , den die Gemeinde Ebringen zur
Creosotirung der Rebpfähle erhalten hat . Mehr als die
Rebkrankheiten schädige den Weinbauer der unreelle
Weinhandel. Unter allen Umständen sollte der Deklarations¬
zwang eingeführt werden . In letzter Zeit wurden an die
Landwirthe sogenannte Rebwürzlinge vertheilt , damit sie
probeweise einzelne Strecken damit anpflanzen können.Er möchte anfragen, ob die Versuche gelungen sind. Hin¬
sichtlich des Fleischschaugesetzes wären die Landwirthe auchmit einer Abschlagszahlung zufrieden . Was die Maul¬
und Klauenseuche betrifft, so stehe er auf dem Standpunktdes Abg . Frank . Mit den strengen Maßregeln sei er
ganz einverstanden ; allein die Landwirthe beklagen sichüber die häufigen Verbote der Vieh- und Schweinemärkte.Wenn die Amtsstädte verseucht sind , dann sollten wenig¬
stens die Märkte anderswo abgehalten werden dürfen.
Wenn die Seuche erloschen ist , sollte man nicht zu lange
warten mit der Aufhebung der Sperre . Von einem Land-

wirth find dem Redner Klagen zugegangen über Wild¬
schaden durch Hirsche. Die Immobiliarversicherung sollte
ganz vom Staate übernommen werden ; ebenso wäre es
angebracht, wenn auch die Mobiliarfeuerverficherung ver¬
staatlicht würde. Die Zuwendungen an Gemeinden und
Kreise sollten noch reichlicher bemessen werden . Erfreulicher
Weise werden jetzt den Bauernvereinen von den Beamten
keine Schwierigkeiten mehr bereitet , doch werde immer
noch darüber geklagt , daß die Staatsbeiträge nach politi¬
schen Gesichtspunkten vertheilt werden . Seither wurden
die von Bauernvereinen eingesandten Düngemittelproben
kostenlos untersucht ; er wundere sich , daß dies neuerdings
nicht mehr der Fall ist.

Minister des Innern vr . Eisenlohr betont , daß es
durchaus unwahr ist , wenn behauptet wird , daß die
Staatsbeiträge nach politischen Gesichtspunkten vertheiltwerden. Er stimme dem Abg . Frank bei, daß die Kalt¬
blutzucht der Halbblutzucht vorzuziehen ist . Sehr zu be¬
dauern sei , daß die Ortsviehversicherung immer noch nicht
richtig gewürdigt wird ; trotzdem die Zuschüsse bei uns
verhältnißmäßig viel größer find, als in Bayern , sei der
Zuwachs an Versicherten noch sehr bescheiden . Die Maul¬
und Klauenseuche sei ein leidiges Thema ; das ganze Jahrüber müsse er Klagen anhören über die strengen Polizei¬
maßregeln und doch könne er sich nicht in seiner Ansicht
erschüttern lasten , daß diese Maßregeln durchaus am
Platze sind. Ueberall im Reichstag wie im Landwirth-
schastsrath und auf dem internationalen thierärztlichen
Kongreß war man der Ansicht , daß sich die Maßregelnin Baden bewährt haben . Die strenge Durchführung der
Maßregeln sei absolut nothwendig , wie ein Fall in Offen¬
burg zeige, wo der Ausbruch der Seuche um einen Tag
zu spät zur Kenntniß der Behörde gelangte . Der Vieh¬markt wurde abgehalten und in kurzer Zeit war aufviele Monate die ganze Gegend verseucht. Dagegen habedie Regierung nie etwas eingewendet, daß die Viehmärktein der Nähe der verseuchten Orte abgehalten werden
dürfen . Die fünftägige Quarantäne für Vieh , das aus
verseuchten Orten kommt , sei zweckmäßig ; so pedantischaber werde sie nicht gehandhabt , daß das Vieh in
jeder Gemeinde , in welche es dann getriebenwird , wieder einer besonderen Quarantäne unterliegt ;
außerdem sei dieselbe ja nur für die Viehhändler vorge¬
schrieben . Die Klagen über die laxe Durchführung der
gesetzlichen Bestimmungen in den Nachbarstaaten seien
vielleicht bisweilen berechtigt ; doch dürfe man nicht ver¬
gessen , daß auch von andern Ländern ähnliche Klagenüber Baden einlaufen. Leider haben sich bisher alle
Schutzmittel als illusorisch erwiesen , so daß nichts übrigbleibt , als an den strengen Sperrmaßregeln festzuhalten,denn das schlimmste sind halbe Maßregeln , die belästigenund nichts helfen . Wünschenswert wäre nur , daß die
Behörden bei denselben vom Publikum mehr unterstütztund daß nicht so viele Fälle verheimlicht werden . Der
Viehausstellung in Paris sei er der Kosten und des ge¬ringen Nutzens wegen von Anfang an sehr skeptisch gegen¬übergestanden. Da aber Württemberg und Bayern be¬reit waren die Ausstellung zu beschicken so konnte Redner
nicht Zurückbleiben. Nachdem nun die französische Regie¬
rung eine 14tägige Quarantäne angeordnet habe , habe ervollends jeden Geschmack an der Viehausstellung verloren,so daß dieselbe voraussichtlich unterbleibt. Das Bedauern
des Abg . Frank , daß die Absatzgenossenschaften in Baden
keine Unterstützung finden , theile er. Es sei geradezu
niederschlagend , daß unsere, sonst so intelligente Bevölke¬
rung von dieser Einrichtung, die sich in Bayern raschausgedehnt und so vortrefflich bewährt hat , nichts hält .Ihm würde es das größte Vergnügen bereiten, wenn er
für derartige Genossenschaften Mittel einstellen dürfte .Er bitte alle Herren, die für die Landwirthschaft Inter¬
esse haben, darauf hinzuwirken , vielleicht wie in Bayerndurch die ländlichen Kreditgenossenschaften, daß aus diesemGebiet mehr geschieht . Die Handelsverträge werden dies¬
mal gründlich und sachgemäß vorbereitet ; man dürfe
überzeugt sein, daß die badische Regierung hinter keiner
anderen zurücksteht in der Förderung der landwirtschaft¬
lichen Interessen . Die Schwierigkeit liege eben im Aus¬
gleich der verschiedenartigen Interessen. Hinsichtlich des
Fleischschaugesetzes konstatire er mit Befriedigung, daß
unsere bewährten seitherigen Bestimmungen größtenteilsim Entwurf Aufnahme gefunden haben . Gegen die
Schweinefleischschau bei Hausschlachtungen habe er sich
energisch gewehrt . Dem Wunsche des Abg . Klein nach
Abschaffung der Transitlager und Zollkredite könne er sich
nicht anschließen , denn dadurch würde unser Handel in
Mannheim schwer geschädigt und der Landwirthschaft garnichts genützt . Dagegen halte er das Weingesetz für ein
dringendes Bedürfniß und hoffe , daß es zu Stande kommt.Die mißliche Lage der Rebbauern sei nicht zu verkennen ;sie verdienen in der That Unterstützung . Hinsichtlich des' Wildschadens betone er , daß derselbe nach dem Bürger¬lichen Gesetzbuche kraft Gesetzes auch ohne Vertrag ersetztwerden muß ; auch kann nach unserem Jagdgesetz der
Abschuß verlangt werden , wenn der Wildstand zugroß wird.

Regierungsrath Märklin : Die Beihilfen zur Anlagevon Rebschulen haben sich in jeder Hinsicht bewährt.



Gegenwärtig zähle das Land etwa IS Rebschulen auf die

fünf Rebbaubezirke mit einer Flüche von etwa 4 du ,
woraus etwa 450 OVO Würzlinge abgegeben werden können ,
so daß dem Bedürfniß ausreichend genügt sei . Im all¬

gemeinen machen die Rebbauern einen sehr erfreulichen
Gebrauch davon ; doch empfehle sich auch , daß dieselben
wieder mehr auf die alte Art zurückkommen und ihren
Bedarf an Würzlingen selber nachziehen , und zwar von
den besten gesundesten Stöcken . Auch die Zuschüsse zum
Ankauf landwirthschaftlicher Maschinen würde in steigen¬
dem Maße begehrt. Bezüglich der vom Abg . Schüler
berührten Kosten für Düngeruntersuchung wird wohl ein
Jrrthum vorliegen, der sich leicht ausklüren lasten dürste.

Abg . Pfefferte anerkennt dankend die Verdienste der
Großh. Regierung um die Förderung der Landwirthschast .
Wünschenswerth wäre die Förderung der mittelbadischen
Zuchtgenofsenschaften beim Einkauf von Stammvieh ; die
Transportvergünstigungen sollten nicht ausschließlich den
oberbadischen Genossenschaften zu gute kommen ; Berück¬
sichtigung verdiene insbesondere die aufblühendeGenossen¬
schaft Emmendingen. Auf dem Gebiet des Obstbaues
ließen sich noch größere Erfolge erzielen . Die Anstellung

eines Obstbaulehrers auf der Ackerbauschule Hochburg
möchte er wiederholt in Anregung bringen. Der im
Budget eingestellte Betrag zur Förderung des Rekbaues
sei gegenüber den früheren Positionen gering. Redner
hofft , daß die Rebkrankheiten infolge der energischen Be¬
kämpfung wieder verschwinden werden . Bezüglich der
Weinstage halte er eine Besteuerung des KunstweinS für
das Richtige . Leider habe das kürzlich verabschiedete
Hagelverficherungsgesetz für den Reb- und Tabakbau keinen
Werth , weil die Prämiensätze für die Bauern unerschwing¬
lich find. Wünschenswerth wäre es, wenn in irgend einer
Weise in dieser Hinsicht für den Reb- und Tabakbau ge¬
sorgt wird bis zur Einführung einer staatlichenHagelver¬
sicherung . Eventuell sollte man einen Betrag von etwa
30000 M . für diesen Zweck in 's außerordentlicheBudget
einstellen . Er habe einen entsprechenden Antrag einge¬
reicht und hoffe , daß ihn das Haus unterstützen werde .

Minister des Innern vr . Eisen lohr erklärt, daß die
Regierung mit Rücksicht auf die schweizerische Konkurrenz
den Oberbadischen Zuchtgenofsenschaften Zuschüsse zu den
Transportkosten gewährte. Die Emmendinger Zucht-

genossenschast sei noch nicht derart organisirt , daß sie

einen Zuschuß beanspruchen kann. Für den Rebbau
waren früher im außerordentlichen Budget 35000 M .
eingestellt , um die Bauern zu Versuchen mit einem besse¬
ren Dünger zu veranlassen . Nachdem nun diese Mittel
erschöpft sind , habe man nur noch die Position im ordent¬
lichen Etat eingestellt . Er sei überrascht, daß , nachdem
erst vor kurzem das Hagelverficherungsgesetz verabschiedet
wurde, jetzt schon wieder ein Antrag aut Einstellung
weiterer Mittel für die Hagelversicherung gestellt wird.
Nachgerade vergehe fast kein Tag , an dem nicht irgend
ein Nachtrag zum Budget, verlangt wird . Er müsse
sehen, wie er sich mit dem Herrn Finanzminister über
das Nachtragsbudget verständigen könne und sich reifliche
Prüfung des neuen Antrages Vorbehalten.

Präsident Gönner theilt mit , daß ein Antrag des
Abg. Pfefferte und Genoffen eingelaufen ist :

In 's Budget 30 000 M . einzustellen zur Beihilfe
für die Hagelversicherung des zur Anpflanzung von
Reben und Tabak dienenden Geländes .

Hierauf wird die Sitzung um ' /iS Uhr abgebrochen .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

UL.

Hem -VefZleigeiMg .
Mittwoch , den L8. April LTV« ,

Mittags 12Uhr , z« Dürkheim a. H.
im Saale des Hotel Häußling läßt Herr
Konsul und Gutsbesitzer

julius kolllselimil kn vunkkekm
(Besitzer des früher Ludw. Fitz ' schen Weingutes daselbst) :

k«. 105,M fiter 18SKtt »ist
„ 14,000 Mer 1897« Weißweine

eigenes Wachsthum und aus selbst gekelterten Trauben der

bessere« und beste« Lagen von Dürkheim und Ungstein
durch den Unterzeichneten kgl . Notar versteigern.

Sämmtliche Wei «e sind reine Naturweine ,

wofür jede Garantie übernommen wird.
Probetage : Samstag, d . 31 . März, Freitag, d . 6 . April,

sowie am Berst igerungstage , 18 . April , im Hotel Häußling .

Dürkheim, den 15 . März 1900 .
Justizrath kgl. Notar.

A .601 .2

siur ^ U88la11au8 IieirriHisfrifiiFer Älüäeken In iVien .
Bureaux : Wien, I . Franz Josefs -Quat 1.

Einladung zur neunzehnte « ordentlichen General -Bersammlnng,
welche Donnerstag , den S . April 1S0V um 3 Uhr Nachmittags in den
Bureaux des Gisela -Vereines , 1 . Franz Josefs -Quai 1, 1 . Stock, stattfindet.

TageS Ordnungr
1 . Rechenschaftsbericht des Berwaltungsrathes über das Bilanzjahr 18SS.
2 . Bericht der Revisoren und Ertheilung des Absolutoriums .
3 . Neuwahl von Berwaltungsrathsmitzliedcrn und Revisoren.

Z 13 der Statuten , »linea 2 lautet : Die zur General-Versammlung
erscheinenden Mitglieder haben sich durch Vorzeigung einer Legitimationskarte
auszuweisen, welche in der Vereinskanzlei entweder gegen Vorweisung der noch
in Kraft befindlichen Polizze oder der letzten Prämienquittung , spätestens
3 Tage vor Abhaltung der General -Versammlung ausgestellt wird.

( Nachdruck wird nicht honorirt.) Z .696

Wegen Aufgabe des Miethgeschäfts gebe eine Anzahl wenig gebrauchter
Harmoniums zu billige « Preise « ab und zwar :

vL » I ^« Ä » L- Lk » rm « iiiiii »i
mit 4 Spiel , 2 Manual , 8 Register,

« Li» I *« Äs »1- H » « irL« i »! riiiL
_ mit 2 */s Spiel , 1 Manual , 3 Register,

U«» « » MW g» g» UMHUHttüt 2 Spiel , s Register, für
« IH Um KIRUKMIR » UMIL Kirchen , Schulen rc . geeignet, !
sowie einige kleinere Harmoniums fstr Private passend . Offerten stehen
zu Diensten. v , 6 . ttskmonillm -fsdnic,

Z66V2 Illlugsrt - Slritlgsnl .

klollsn -k'vlilion » Ae SMMe VersichenilO-BM
— ^ , 4 s, » LH « 1

Die in Nr . 81 dieses Blattes lAnzeigentheil) abgedruckte Petition an
den Reichstag um Bewilligung der nothwendigen Flottenverstärknng liegt
bei folgenden Stellen auf :

Ctgarrenhändler Felix Kühnei , Durlacher Allee 4.
Buchhändler Jahraus , Waldhornstratze 25 .
Kaufmann Wehe , Adlerstraße 44.
Expedition der „ Karlsruher Zeitung " , Karl-Friedrstr 14.
Cigarrenhändler v . Rcckow (Max Levisohn), Kaiserstr. 141 .
Buchhändler Ulriei , Kaiserstr . 157 .
Cigarrenhänbler M . Heller , Kaiserstraße 17S.
Kaufmann Otto Mayer , Wilhelmstraße 20 .
Architekt G . Zinser » Sofienstr . 88 .
Otto Ammon, Hirschstr. 114 .
Stadtrath Roth , Rheinstr . 44 (Mahlburg ) .

Jeder zum Reichstag wahlberechtigte Deutsche ohne Unterschied der

Partei ist zur Unterzeichnung freundlichst eingeladen . Es gilt dem deutschen
Namen Achtung und der deutschen Arbeit Schutz zu verschaffen !

Die Mitglieder des Alldeutschen Verbandes werden es als Ehrensache
betrachten, die Unterzeichnung nicht zu versäumen. Z .655 .2

klläeulsetiei- Vsnbanö . Oflsgpupps kLsi'l8i'utis .
Der Borstand.

für Militärdienst- und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Berficherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

s.) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahre ;
d) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens;
o) auf den Militärdienst eines Knaben; außerdem
<l) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früheren, Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschüffe den Versicherten.

Auskunft erthetlt und Anträge nimmt entgegen: U.316 .L0
Die Dir ektion, Lchloßplatz 7. Karlsruhe.
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Nutzholzverkauf . I
Das Gr bad - Forstamt Ichenheim

in Lahr verkauft am 6 . April l . I .'
! aus Domänenwald Schneidwald, 3 bis
! 4 lrm von der Bahnstation Dinglingen
- entfernt , mit Borgfrist bis 1 . Dezember ,
! theils im Submtsfionswege, theils in
>öffentlicher Steigerung folgende Nutz¬
holzstämme : 2047 Eichen I —V Kl .,
1044 Eschen, 272 Hainbuchen, 42 Birken,
6 Ahorn , 4 ital . Pappeln , 38 Weiß¬
ulmen (Jffen ) und 168 eschene Stangen .
Ferner aus Distrikt Ottenheimerwalb
5 Hainbuchen. Den Käufern werden
Loosverzeichnifse zugestellt , auf welchen
angegeben ist, welche Loose im Sub¬
missionswege und welche in öffentlicher
Versteigerung vergeben werden . Die
Eröffnung der verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift einzureichenden
Angebote findetFreitag den 8 . April ,
Morgens S Uhr , im Rathhause zu
Lahr , die Versteigerung an demselben
Tage ebendaselbst Nachmittags 3 Uhr
jstatt. Z646 .2

Badischer Franenverein .
Frarrenarbeitss chule

Mittwoch, den LS. April d. I ., Morgens '/,S Uhr, beginnen folgende
Kurse der Frauenarbeitsschule ' Handnüheu , Maschiueunähe «, Kleider¬
mache«» Mnsterschnittzeichneu » Weiststicken, Buntsticke« , Putzmachen ,
Freihandzeichnen, geometrisches Zeichne « und Mnsterzeichneu .

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pension erhalten .
Anmeldungen wollen baldigst bet Unterzeichneter Stelle eingereicht werden.
Karlsruhe , den S. März 1900. Z .312 .2

Der Vorstand der Abtheilung I .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse

. Z .671 . Nr . 3110. Schönau . Das
Konkursverfahren über das Privat¬
vermögen des Fabrikanten C . Marge .»
in Zell i . W . wird nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vollzug der
Schlußvertheilung aufgehoben.

Schönau , den 14 . März 1900 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wagenmann .
Z .670. Nr . 3109. Schönau . Das

Konkursverfahren über den Nachlaß des
verstorbenen Bürgermeisters Thaddäus
Winter in Zell wird nach Abhaltung
des Schlußtermins und Vollzug der
Schlußvertheilung aufgehoben.

Schönau, den 14. März 1900.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Waaenmann .

Z .669 . Nr . 3431 . Schönau . In !
dem Konkursverfahren über den Nachlaß ^
des Kaufmanns Josef Herzog von
Zell i/W . ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
derzetchniß auf

Dienstag den 1 . Mai 1900 ,
Vormittags 9*/ , Uhr ,

bestimmt.
Schönau , den 21 . März 1900 .

Der Gerichlsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Wagenmann .

Z .701 . Nr . 8022. Lörrach . In
dem Konkursverfahren über den Nachlaß
des verstorbenen Blechners Gustav
Sütterlin von Weil ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Donnerstag den 19 . April d. I .,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Bad . Amtsgericht
Lörrach (Zimmer Nr . 6) bestimmt .

Lörrach, den 22. März 1900.
Großh . Gerichtsschreiber :

Appel .
Z .707 . Nr . 5327 . Bühl . Ueber

den Nachlaß des am 8 . Februar d . I . zu
Lauf verstorbenen Landwirths Michael
Slumpp von da wird heute am 26 .
März 1900, Bormittags 10 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet , da der Erbe
Jakob Klumpp von Lauf unter Glaub¬
haftmachung der Ueberschuldung ent¬
sprechenden Antrag gestellt hat.

Rechtsagent Christ dahier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
21 . April 1900 bet dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver¬
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden

" dnung bezeichnten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen auf

Montag den 30. April 1900,
Vormittags 10 ' /, Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon-
kursmaffe aehörtgeSache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldta
find , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 7 . April 1900 Anzeige
zu machen .

Bühl , den 26 . März 1900 .
Großh . Amtsgericht : gez. A . Kais er .Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

Nuß .
Z .706 . Nr . 8521. Bruchsal .

Ueber das Vermögen des Schuhmachers
Andreas Boos in Ubstadt wurde
heute am 24. März 1900, Nachmittags4 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Der Watsenrath I . B . Harlacher
hier ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum
14. April 1900 bet dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte, Zimmer Nr . 4,
zur Beschlußfassung über die Beibe¬
haltung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubtgeraus -
schufies und etntretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenständeund zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Samstag den 21 . April 1900,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen , weiche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 14. April
1900 Anzeige zu machen .

Bruchsal, den 24. März 1900.
Der GertchtsschretberGr . Amtsgerichts :

Schütz .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Berschollenbeitserklänmg .
Z,509,1. Nr . 4143. Sinsheim .

Durch Beschluß Gr . Amtsgerichts Sins¬
heim vom Heutigen wurde Heinrich
Moll von Kirchhausen , zuletzt wohn¬
haft gewesen in Rohrbach, nachdem er
der diesseitigen Aufforderung vom 3.
März 1899, Nr . 1856 , Kenntniß von
seinem Aufenthalte zu geben , innerhalb
der darin genannten Frist nicht ngch-
gekommen ist , für verschollen erklärt
und demselben die Kosten des Ver¬
fahrens auferlegt.

Sinsheim , den 13 . März 1900.
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgericht:

G u t m a n n.
Bekanntmachung -

Z .686.1 . Nr . 4254 . Engen .
Die Einrichtung und Führung
des Verzeichnisses der Stamm -

erbberechtigten betreffend.
Die Verzeichnisse der an den Stamm¬

gütern
a) der Grafen Douglas in Mühl¬

hausen,
d) der Freiherrn von Hornstein -

Binningen in Binningen ,
o) der Freiherrn von Hornstein ,

Ferdinandscher Linie in
> Hohenstoffeln
! stammerbberechtigtenPersonen find auf
die Dauer von zwei Monaten
zur Einsicht der Stammerbberechtigten
beim diesseitigen Gerichte offen¬
gelegt. Die Stammerbberechtigten wer¬
den hiermit aufgefordert, etwaige
Anträge auf Berichtigung oder Ergän¬
zung der Verzeichnisse rechtzeitig inner¬
halb der Offenlegungsfrist unter Vor¬
lage der erforderlichen Urkunden beim
Amtsgericht hier geltend zu machen .

Engen, den 21 . März 1900.
Großh . Amtsgericht.

Mornbinweg .
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